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Seit einem Jahr arbeitet das Kli-
nikum gemeinsam mit einem Pas-
sauer Start-up daran, türkische
Pflegekräfte für die Arbeit hier zu
gewinnen – jetzt haben die ersten
drei Teilnehmer die Kenntnisprü-
fung geschafft und sind somit an-
erkannte Pflegefachkräfte.

„,Tebrikler‘ bedeutet ,Herzli-
chen Glückwunsch‘ auf Türkisch
und wir freuen uns sehr darüber,
dass wir das Konzept anbieten
können“, sagen Markus Feilhuber,
der an der Berufsfachschule für
Pflege für das Projekt zuständig ist.
Die gezielte Anwerbung von Pfle-
gefachkräften aus der Türkei sei
ein wichtiger Schritt zur langfristi-
gen Sicherung der Versorgungs-
qualität im Klinikum, so Pflegedi-
rektor Christian Maier in einer
Pressemitteilung. „Die türkische
Pflegeausbildung überzeugt durch
ein hohes fachliches Niveau, das

eine solide Basis für die Anerken-
nung und Integration biete.

Integration läuft im Projekt
nicht nur auf fachlicher Ebene: Im
Vorbereitungskurs für die An-
erkennung an der Pflegeschule
geht es neben der pflegerischen
Arbeit auch um das Ankommen in
Passau, wie etwa durch „Bairisch
für Anfänger“ und Stadtführun-
gen. Schon vor der Einreise nach
Deutschland nehmen die Projekt-
verantwortlichen im Klinikum,
Markus Feilhuber und Diana
Nirschl, online Kontakt mit den Be-
werbern auf. Dabei unterstützt das
Start-up Medtip, das im Gründer-
zentrum Niederbayern angesie-
delt ist, mit Software. „Das ist eine
feste Kooperation mit einem erfah-
renen Partner, auf den wir uns im
gesamten Prozess – von der Aus-
wahl über die sprachliche Vorbe-
reitung bis zur Anerkennung – ver-
lassen können. Diese Kontinuität
ist entscheidend, um den neuen

Klinikum wirbt um türkische Mitarbeiter
Erste Pflegekräfte anerkannt – Unterstützung durch das Start-up Medtip

Pflegekräften einen erfolgreichen
Start und langfristige Perspektiven
bei uns am Klinikum Passau zu er-
möglichen“, erklärt der Pflegedi-
rektor.

Die gezielte Anwerbung von
Pflegefachleuten aus einem Land
beziehungsweise einer Region ist
nichts Neues: Schon in der Vergan-
genheit, so Christian Maier, haben
sich viele Pflegekräfte vom West-
balkan erfolgreich am Klinikum
etabliert und seien heute ein un-
verzichtbarer Teil des Teams. „Mit
den neuen Kolleginnen und Kolle-
gen aus der Türkei setzen wir die-
sen erfolgreichen Weg fort.“ Die
ersten drei Teilnehmer des Vorbe-
reitungskurses sind Can Özbay,
Ebru Kara und Yusuf Güngör, sie
sind seit etwa neun Monaten am
Klinikum. Weitere zehn Pflege-
fachleute aus der Türkei befinden
sich laut Klinikum derzeit in oder
vor der Anerkennung. − red

AM 16. MAI 1905, HEUTE VOR 120
JAHREN, wurde Josef „Sepp“

Pfaffinger in Passau geboren. In
seiner Jugend wurde ihm nichts
geschenkt. Als ältestes von acht
Kindern musste er 1921 wegen
einer schweren Erkrankung seines
Vaters die Oberrealschule verlas-
sen und eine Maurerlehre begin-
nen. In München arbeitete er im
Sommer am Bau und besuchte im
Winter die Staatliche Bauschule.
Als 20-Jähriger holte er innerhalb
eines Dreivierteljahres das Abitur
nach, bestand 1930 die Techni-
sche Hochschule mit dem Inge-
nieur-Diplom und machte 1933
das Staatsexamen für den höhe-
ren Baudienst, womit er den Titel
Regierungsbaumeister erwarb.

Während des 2. Weltkrieges war er
als Offizier an der Ostfront. Nach
dem Tod des Vaters, Josef Pfaf-
finger sen., im Jahr 1951 über-
nahm er mit seinem Bruder Ru-
dolf Pfaffinger die Leitung des
1855 gegründeten elterlichen Be-
triebes. Seit Ende 1968 war Josef
Pfaffinger dann Alleininhaber und
baute die Firma zu einem angese-
hen Spezialtiefbaunternehmen
aus. Von 1952 bis 1958 war Pfaf-
finger Mitglied des Passauer
Stadtrates er hatte auf der Liste

der Parteilosen kandidiert. Er ge-
hörte mehreren kulturellen und
sozialen Vereinigungen an und
war als Mäzen hochgeachtet. Er
war Gründungsmitglied des Kura-
toriums und des Vereins Europäi-
sche Wochen und deren Vor-
standsvorsitzender von 1970-
1978, des Freundschaftskomitees
Hackensack-Passau sowie des Ro-
tary-Clubs Passau. Der Lamplbru-
derschaft gehörte er 33 Jahre an,
von 1967 bis 1985 war er deren
Vorsitzender und wurde dann
zum Ehrenvorsitzenden ernannt.
1980 erhielt er den „Kulturellen
Ehrenbrief der Stadt Passau“. Ver-
storben ist er am 21. April 1988.
Seit 2015 führt Dipl.-Ing. Dr. Mar-

kus Pfaffinger die Pfaffinger
Unternehmensgruppe in der fünf-
ten Generation.

***
AM 16. MAI 1925, HEUTE VOR 100
JAHREN, wurde auf dem Kl. Exer-

zierplatz die „Passauer Heimat-
schau“ mit einer Jubiläums-Tier-
schau eröffnet. In 14 Hallen waren
vorwiegend landwirtschaftliche
Produkte, aber auch Erzeugnisse
des heimischen Handwerks zu se-
hen.

***
AM 16. MAI 1950, HEUTE VOR 75
JAHREN, wurde mit der Abtra-
gung der alten Turmspitze von St.
Paul begonnen. Der Turm wurde
dabei um 14 Meter verkürzt. Die
Bauleitung dieser Maßnahme, die
vorwiegend der Verbesserung des
Stadtbildes diente, hatte Diöze-
sanbaumeister Alfons Horn-

steiner.

***
AM 16. MAI 1965, HEUTE VOR 60
JAHREN, fand in Passau das Ost-
bayerische Trachtenfest mit 3000
Trachtlern statt. Höhepunkt war
die Fahnenweihe des Unterinn-
taler Trachtenvereines.

Vom Klassenzimmer in den Garten

Im Rahmen des innovativen Schulformats „FreiDay“ setzten sich Schü-
lerinnen des Auersperg-Gymnasiums Freudenhain mit einem beson-
deren Herzensprojekt auseinander: „Alt und Jung – gemeinsam für die
Zukunft“. Vergangene Woche trafen sie sich mit Drittklässlern der
Innstadtschulen sowie Bewohner des Caritas-Seniorenheims Maria-
hilf, um gemeinsam Bäume zu pflanzen und ein Gemüsebeet im
Garten der Pflegeeinrichtung anzulegen. Der FreiDay ist ein vierstün-
diges Schulprojekt, das jeden Mittwoch während der dritten bis sechs-
ten Stunde stattfindet. Seit diesem Schuljahr ist es fester Bestandteil
des Schulalltags. Das Gymnasium Freudenhain ist bayernweit das
zweite Gymnasium, das dieses Konzept umsetzt. Im Mittelpunkt steht
die selbst organisierte Projektarbeit, angelehnt an die Nachhaltigkeits-
ziele der Vereinten Nationen (SDGs). Die Lehrkräfte begleiten die
Jugendlichen dabei als Coaches. Die Schülerinnen der 11. Jahrgangs-
stufe – Sophie Hirsch, Sophie Schachner, Madlen Schlosser, Paulina
Baumann und Lena Sagmeister – planen und setzen das generationen-
übergreifende Nachhaltigkeitsprojekt eigenverantwortlich um. Ziel ist
es, nicht nur ökologische Werte zu vermitteln, sondern auch den Dialog
zwischen den Generationen zu fördern. − red/Foto: privat

An einem Treppenaufgang in
der Neuburger Straße ist am Mitt-
wochabend ein Streit zwischen
einem 21-Jährigen und einer
Gruppe von acht Personen eska-
liert. Laut Polizeibericht holte der
21-Jährige eine Alustange aus sei-
nem Auto und drohte damit sei-
nen Kontrahenten. Eine Polizei-
streife nahm dem Mann die Stan-
ge ab; verletzt wurde niemand.

Mit Alustange
bedroht

Auf der B 12 im Stadtgebiet Pas-
sau, kurz vor der Einfahrt in den
Ilzdurchbruch hat am Mittwoch
ein Sattelzuggespann beim Spur-
wechsel einen Fiat touchiert. Der
Wagen drehte sich und wurde
noch einige Meter weitergescho-
ben. Die Autofahrerin kam leicht
verletzt ins Klinikum; es entstand
Sachschaden im niedrigen fünf-
stelligen Bereich. − red

Sattelzug
touchiert Pkw

Von Christine Pierach

Ein qualitativ und atmosphä-
risch großartiges Erlebnis hat Jil-
man Zilman als Quartett am Mitt-
woch ins Café Museum gebracht.

Eigentlich sind die Jilmänner
selbst schon ein Quartett um den
Leader und Schlagzeuger Tilman
Herpichböhm, das gerade mit
dem Multitasking-Pianisten Si-
mon Nabatov (auch digitale E-Tö-
ne) durch die Lande zieht. Beim
Passau-Gig war Altsaxophonist
Johannes Ludwig aber verhin-
dert, entschuldigt wegen seines
Bewerbungsgesprächs für eine
Professur in München. So reisten
Herpichböhm und Nabatov eben
mit Kontrabassist Peter Christof
und Altsax-Kollegen Julian Boss-
ert nach Passau. „Die neue Beset-
zung öffnet uns für neue Klänge,
eröffnet neue Erfahrungen“,
kommentiert der Bandgründer
das. So ist es dann auch. Melo-
disch Balladiges schlägt um in
schräg und temporeich, als es um
Straßenbahnen geht, um im

Fad ist ein Fremdwort
Jilman Zilman machen Abschiedsgig im Jazzclub zum Erlebnis

nächsten Stück wieder langsa-
mer, dabei aber akzentuiert zu
klingen. Ein dreiköpfiges Mons-
ter, so hier der Titel, schält sich
nur bedingt heraus. Ratternd-
knatternd geht es mit Moped-
gangs weiter, einem aus der
Schublade hervorgekramten und
fürs Weglegen auch wirklich viel
zu spannendem Stück. Aber es
werden auch noch Onager, asiati-
sche Maultiere, Spielhöllen, der
Erdbeer-Limes für Jacqueline,
ungefischte Fische und mehr be-
spielt. Mittendrin im ersten Set
schaltet der Pianist das iPad als
Gong zu, gleichzeitig spielt er Kla-
vier.

Nach der Pause setzt Jilman Zil-
man groovy-smoothy ein. Fad ist
ein Fremdwort für diese Fab Four.
Piano und Pad klinken sich in eine
Sax-Solo ein, die beiden Musiker
trällern um die Wette, bis das Pia-
no den Saxer abhängt für nun sein
Solo. Und schon hauen alle ge-
meinsam wieder eine wohltuen-
de, einnehmende, fließende
Melodie raus. Und dann kocht

plötzlich alles brodelnd auf.
Schlagzeuger und Saxophonist

machen ihre Instrumente gerne
und gekonnt zu Perkussion-
Klangkörpern. Das Sax tönt wie
Dampflok, Didgeridoo, kann pfei-
fen und pusten und prusten. Jetzt
klingt das Ganze nach Bop mit
Orient, nach zunächst Eselskara-
wane, dann wild galoppierender
Herde. Nun duellieren sich Flügel
und Schlagzeug, bis Qualm aus
beidem aufsteigt. Das ist aber nur
das Signal für die anderen, genau-
so wild und schräg einzusteigen.
Täuschen und Tarnen ist ange-
sagt, wieder ist Changieren zwi-
schen geschmeidig melodischen,
rhythmischen Tänzen und Wild-
krätzigem dran. Wie schade, dass
dies die Abschiedstour der vor 15
Jahren gegründeten Formation
ist. „Ein Ende kann auch etwas
Schönes sein“, kommentiert der
Leader das. Alle Mitglieder wen-
den sich nun in bestem Einver-
nehmen ihren vielen parallelen
Aufgaben zu, sagt Tilman Her-
pichböhm noch zur PNP.

An der Bayerwaldstraße hat die
Verkehrspolizei am Montag in
Fahrtrichtung Freyung 22 Ver-
kehrsteilnehmer geblitzt. Bei er-
laubten 50 km/h war der Schnells-
te mit 99 km/h unterwegs. Ihn er-
wartet nun ein Fahrverbot. − red

Doppelt so schnell
wie erlaubt

Wegen eines Betriebsausflugs
ist das Arbeitsgericht Passau heu-
te, Freitag, ganztägig geschlossen.

Arbeitsgericht
geschlossenInklusion – Chancen und Herausforderungen

Inklusion war das Thema eines Lehrertags für rund 90 Religionslehr-
kräfte in Spectrum Kirche mit Dr. Kristina Roth (2.v.r.), Leiterin Abtei-
lung Schule und Religionsunterricht im Bistum Augsburg. Es gehe um
ein „Miteinander von Verschiedenen“, hatte Schulamtsdirektorin i. K.
Anja Wagner-Hölzl (2.v.l.) in ihrem Grußwort betont. „Inklusion bietet
die Chance, alle Schüler, unabhängig von ihren Voraussetzungen, zu
erreichen und ihre verschiedenen Bedürfnisse zu berücksichtigen“,
sagte Klaus Wiesmüller (l.), stv. Leiter der Abteilung Schulen und
Hochschule im Bistum Passau. Teilnehmer waren u.a. auch Ralf Rei-
ner (v.r.) von der Regierung von Niederbayern, Prof. Dr. Hans Mendl
und Dr. Rudolf Sitzberger von der Universität Passau sowie Kirchenrat
Oliver Spilker und Schulreferent Oliver Weindel von der evangelischen
Kirche. Sowohl für Lehrkräfte als auch Schüler zahle sich Inklusion in
vielerlei Hinsicht aus, sagte Referentin Roth. Unterm Strich stärke sie
das Miteinander und somit die Klassengemeinschaft. Neben der Teil-
habe ermögliche Inklusion auch die sog. „Teilgabe“, so Roth: „Alle
haben die Fähigkeit, zu geben. Das ist eine wunderbare Definition von
Inklusion im christlichen Sinn.“ Wertschätzung, Achtsamkeit und Lie-
be, Voneinander-Lernen, Nicht-Bewerten von Beeinträchtigung und
Grenzen-Ziehen gelte es als Grundhaltungen zu vermitteln. Und: Schu-
le müsse ein sicherer Ort für Kinder und Jugendliche sein. Ihr Rat an
die Lehrkräfte: „Nehmen Sie sich Zeit, Ihre Schüler kennenzulernen
und Begegnung zu favorisieren. Arbeiten Sie daran, dass es in Ihrem
Unterricht einen sicheren Ort gibt, kultivieren Sie Rituale und schaffen
Sie Struktur. Und schauen Sie darauf, welche Kompetenzen vorhanden
sind; suchen Sie die Stärken Ihrer Schüler. Inklusion kann sehr viel
Freude machen!“. In den anschließenden Workshops konnten sich die
Teilnehmer noch intensiver auseinandersetzen, in der Praxis üben und
sich darüber austauschen. − pbp/Foto: pbp

PERSONEN UND NOTIZEN

Der Bedarf an Pflegekräften steigt – umsowillkommener sind die Pflegekräfte aus der Türkei: EbruKara (2.v.l.),
Can Özbay (3.v.r.) und Yusuf Güngör (3.v.l.). Das Passauer Projekt leiten Diana Nirschl (l.) von der Innerbetrieb-
lichen Fortbildung, Pflegedirektor Christian Maier (2.v.r.) und Markus Feilhuber (r.) von der Berufsfachschule für
Pflege. − Foto: Klinikum

Sepp Pfaffinger an seinem 60. Ge-
burtstag 1965. − Foto: Stadtarchiv

Wild und schräg: Jilman Zilman − Foto: Pierach
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